
I

k.

!

MstisrmLes RachrichLm- und Anzeigenblatt für die Oberarntsbezrrke Nagold , Calw , Freudenstodt und Neuenbüra

(Kesrüriüet 187/
1S77

TannenAus öen
"M

AE

5"»

Bezugspr . : Monatl . d . Post -K 1 .20 einschl . 18 L Beförd .-Eeb . , zuz . 36 L Zustellungsgeb . ; d . Ag.
ttt 1.40 einschl . 20 F Austrägergeb . ; Einzeln . 10 F . Bei Nichterscheinen der Zeit . ins. höh . Gewalt
ob. Betriebsftör . besteht kein Anspruch auf Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt . , Fernruf 321.

Anzeigenpreis: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig , Text»
millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Preisliste.

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer 229 Altensteig, Dienstag , den 1. Oktober 1935 58 . I » hr, » » ,

c

>

>

:

Srwährung von Mberbeihtlfea an
kinderreiche Familien

WPD . Staatssekretär Reinhardt hatte bereits in seiner Rede
auf dem Kongreß oes Reichspartrrtoges >n Nürnberg eine Ver¬
ordnung über die Gewährung von Kinderbeihilfen ^ ,! kinder¬
reiche Familien angekündigt.

Staatssekretär Reinhardt hat in einem Sonderlehrgang für
Redner der NSDAP , mugsreilt . daß am 30. September Me
Durchführungsbestimmungen zur Verordnung über die Gewäh¬
rung von Kinderbeihilfen veröffentlicht werden . Er führte mtt
Bezug auf die Gewährung der Kinderbeihilfen u. a. aus:

Es kann im gegenwärtigen Rahmen der zur Verfügung
stehenden Mittel zunächst selbstverständlich nur an die Kinder¬
reichsten . und bei diesen an die Bedürftigsten , gedacht werden.
Eine Familie ist kinderreich, wenn sie vier oder mehr zum elter¬
lichen Haushalt gehörige Kinder , die das 16 . Lebensjahr
nicht vollendet haben , umfaßt . Und eine Familie ist be¬
dürftig, wenn der zum Unterhalt der Kinder Verpflichtete
»ach seinen gegenwärtigen Einkommens - und Vermögensverhälr-
uissen nicht in der Lage ist. die Gegenstände, die zu angemessener
Einrichtung des Haushalts erforderlich sind , aus eigenen Mit¬
teln zu beschaffen.

Die Gewährung von Kinderbeihilfen setzt außerdem voraus:
1. daß die Eltern Reichsbürger im Sinne des Reichsbürger¬

gesetzes vom IS. September 1935 sind,
L daß Vorleben und Leumund der Eltern einwandfrei sind,
L daß Eltern und Kinder freiv on vererblichen geistigen oder

körperlichen Gebrechen sind.
Den Eltern und Kindern stehen Stiefeltern und Stiefkinder

gleich.
Die Kinderbeihilfe beträgt , wenn die Voraussetzungen für

die Gewährung gegeben sind , bis zu 100 RM . für jedes
Kind, das das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet hat . Gehören
beispielsweise zu einer bedürftigen kinderreichen Familie fünf
Kinder unter 16 Jahren , so kann eine einmalige Kinderbeihilfe
nn Betrage bis zu 500 RM . gewährt werden , Lei sechs Kindern
unter 16 Jahren bis zu 600 RM . usw.

Der Höchstbetrag der Kinderbeihilfe , die einer Familie ge¬
währt werden kann, ist 1000 RM . Für jedes Kind , das nach der
Gewährung einer Kinderbeihilfe lebend geboren wird , kann,
lolange der Höchstbetrag von 1000 RM . nicht erreicht ist, jeweils
eine weitere Kinderbeihilfe im Betrage bis zu 100 RM . ge¬
währt werden.

Der Antrag auf Gewährung einer einmaligen Kinderbei¬
hilfe ist Lei der Gemeindebehörde zu stellen, in deren Bezirk der
Antragsteller zur Zeit der Antragstellung seinen Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt hat . Besondere Vordrucke werden a b
Mitte Oktober durch die Gemeindebehörden kostenlos ab¬

gegeben werden . Dem Antrag sind die Geburtsurkunden der
Kinder und ' die Heiratsurkunden ihrer Eltern und Großeltern
beizufügen. Außerdem ist ein Zeugnis des zuständigen Gesund¬
heitsamtes beizuöringen . Kosten für die Bescheinigungen und
Urkunden entstehen den Antragstellern nicht.

Die PrLfung des Antrages nimmt die Gemeinde vor . Sind
die erforderlichen Voraussetzungen gegeben, so leitet sie den

Antrag an das Finanzamt weiter . Dieses teilt seine Entschei¬
dung dem Antragsteller durch Bescheid mit.

Die Auszahlung der Kinderbeihilfe erfolgt durch die

Kaste des Finanzamts in Bedarfdeckungsscheinen. Diese
werden in Stücken von 10 und SO RM . ausgegeben . Die Be-

darfsdeckungsscheine der Kinderbeihilfen berechtigen zum Er¬
werb von Möbeln , Hausgerät und Wäsche in Verkaufsstellen , die

zur Entgegennahme von Bedarfsdeckungsscheinen bereit und zu¬
gelassen sind . Die Bedarfsdeckungsscheine der Kinderbeihilfen er¬
strecken sich im Gegensatz zu den Bedarfsdeckungsscheinen der Ehe¬
standsdarlehen auch auf Wäsche . Sollte die Zahl der Anträge
in den nächsten Wochen sehr groß werden , so wird nicht allen An¬

trägen sofort und dem einzelnen Antrag nicht restlos entsprochen
Verden können. Bei der Zuteilung werden die Größe der Kinder-

zahl und der Grad der Bedürftigkeit berücksichtigt werden . Die

Beihilfe wird im Falle einer Bewilligung jedoch in jedem Falle

mindestens 50 RM . für jedes Kind betragen . Der Betrag , der

an IM RM . fehlt , kann später , sobald und soweit die Mittel es

erlauben und , wenn die Bedürftigkeit noch gegeben sein sollte,

nachbeantragt werden.
Es wird angenommen , daß bis Weihnachten 1935 rund 50 000

Kinderbeihilfen zu durchschnittlich 400 RM . für die einzelne

kinderreiche bedürftige Familie gewährt und damit rund 3W Or. 0

Kinder unter 16 Jahren bedach -t werden . Weiterhin ^ rden lai^
send 6000 bis 10 000 Kinderbeihilfen monatlich zu durchschnittlich
4M RM . gewährt werden können. , ^

Es handelt sich bei den Kinderbeihilfen nicht um Darlehen,
sondern um Beihilfen , und infolgedessen kommt eine Rückzah¬
lung nicht in Betracht.

Die Gewährung von Kinderbeihilfen in dem durch die Ver¬

ordnung vom 15. September 1935 ermöglichten Ausmaß ist em

weiterer Schritt auf dem Wege zur Herstellung eines Ausgleiches
der Familienlasten . Die soziale Gerechtigkeit gebietet , daß ;m

Rahmen der vorhandenen Mittel zunächst an die Kinderreichs-en

und bei diesen an die Bedürftigsten gedacht wird.

WÄllimM in Memel beendet
Ruhige « uns der Bevölkerung - RaK18 ühr nock Sunderte vor den Wahllokalen

Fortgang der Wahlkomödie im Memelland »Die Riesenblamage"
Ruhige Haltung der Bevölkerung

Litauische Herausforderungen
Memel , 30 . Sept . Seit 8 Uhr früh wurde am Montag die

Wahl im Memelgebiet fortgesetzt, soweit nicht in ganz kleinen
Bezirken bereits die letzten Wähler ihre Stimmen abgegeben
hatten . In der Stadt Memel selbst herrschte auch am Montag
von Anfang an in den Wahllokalen ein erheblicher An¬
drang; insbesondere in den Arbeitervierteln war dieser An¬
drang groß . In Siiderspitze, aus dem Nordzipfel der Kurischen
Nehrung und dem Ort Dingken , den beiden kleinsten Wahlbezir¬
ken, wurde die Stimmabgabe bereits beendet , es wurde lOOpro-
zentig gewählt . Etwas befremdend mutet es an , daß das Bündel
mit den Wahlumschlägen von Siiderspitze, das am Sonntag Lan¬
desdirektor Anysas entgegennahm , am Montag in dem vorgese¬
henen Raum im Direktorium nicht aufzufinden war . Bewun¬
dernswürdig ist die Ruhe , mit der die Memelländer das lang¬
wierige Warten und alle Schikanen auf sich nehmen . Eine alte
Frau war am Sonntag um 9 Uhr vormittags zur Wahlurne ge¬
gangen und hatte bis 8 Uhr abends , also 11 Stunden , vergeb¬
lich gewartet ; sie war aber pünktlich am Montag früh um 7 Uhr
wieder zur Stelle und konnte dann mit Hilfe einer entschlossenen
Frau nach etwa zwei Stunden endlich zur Wahl kommen. In
vielen Fällen sind Frauen ohnmächtig geworden.

In einer Schule in Schmelz standen etwa 300 Menschen vor
Beginn der Wahl wartend am Eingang , als plötzlich sieben li¬
tauische Schützen mit aufgepflanzten Bajonetten , die die litau¬
ischen Parteien bezeichnenderweise schwer bewaffnet zu ihrem
Schutz in den Keller des Wahllokals beordert hatten , versucki-
ten , sich durch die Menge zu drängen , obwohl sie bequem aus
dem Hinterausgang hätten gehen können Sie schlagen mit den
Kolben auf die Wartenden ein . Zwei von den Schlägen getrof¬
fene Frauen stürzten besinnungslos zu Boden und waren nach
Stunden noch nicht wieder zum Bewußtsein gelangt.

Bezeichnend für die litauische Stimmung ist es . daß den me¬
melländischen Blättern verboten wurde , über die Wahl auch nur
eine Zeile ru brinaen.

Ser Abschluß der Memeltvahleu
Immer noch Hunderte vor den Wahllokalen

Memel, 3V. September. Die Memel mahl ist in
den meisten Bezirken beendet. Die Wahllokale in
Memel wurden zwar um 18 Uhr geschlossen, jedoch war die
Zahl der noch in den Vorräumen und auf der Straße War¬
tenden so groß , daß der Vorsitzende der Wahlkreiskommis¬
sion anordnen mußte , die Vorräume und die Höfe als mit
zum Wahllokal gehörig zu betrachten und alle dort befind¬
lichen Personen abzufertigen. In einzelnen Wahllokalen
beläuft sich die Zahl der noch Wartenden nach Hunderten,
so daß sich die endgültige Wahlbeteiligung hier erst recht
spät wird feststellen lassen.

Aus dem Memelgebiet selbst gehen die Mitteilungen
über die Wahlbeteiligung ebenfalls sehr spärlich ein . Um
20 Uhr lagen erst etwa ein halbes Dutzend Mitteilungen
vor . Aus der Kurischen Nehrung , also in Orten , wo die
Zahl der Wähler nur klein ist, ist die Wahlbeteiligung
außerordentlich stark. Sie beträgt in den einzelnen Wahl¬
bezirken 96—100 v. H . Zn Nidden haben von 451 Wahl¬
berechtigten 434 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt , in
Schwarzort von 257 Wahlberechtigten 251, in Preil von
202 193 und in dem kleinsten Wahlbezirk Siiderspitze sämt¬
liche 20 Wahlberechtigten.

In Memel selbst ist der Wahlakt bis 2V Uhr erst in
einem Wahlbezirk abgeschlossen . Hier ist die Wahlbetei¬
ligung ebenfalls groß . Von 1972 haben 1844 Wähler ihr
Wahlrecht ausgellbt . Darunter befinden sich 125, die nach
Auffassung der Einheitsliste zu Unrecht eingetragen sind,
wogegen die Einheitsliste Einspruch erhoben hat.

M

Neuwahlen in einem Wahlbezirk
Memel , 30 . Sept . Die Wahlkreiskommission trat am Montag

mitag zu einer längeren Sitzung zusammen, um sich zunächst dar¬
über schlüssig zu werden , was mit der Neuwahl in dem Bezirk
Jugnaten,Wieszen werden soll 2n Jugnaten , einem Ort rn die¬
sem Bezirk, hatten Bauern die Wahlurne zertrümmert und die
Wahlzettel zerstreut Die Wahlkreiskommission beschloß , die Wahl
für ungültig zu erklären und Neuwahlen auf den 6. Oktober an-
zuberaumen . Es wurde weiterhin beschlossen, den Wahlbezirk
in die Orte Jugnaten und Wieszen zu teilen und mindestens 85
Wahlzellen aufzustellen.

Die Königsberger Allgemeine Zeitung schreibt
zu den Memelwahlen : „Die Wahlen im Memelgebiet sind für
die Litauer zu einer Riesenblamage vor ganz Eu¬
ropa geworden , ehe diese Wahlen noch ihr Ende gefunden ha¬
ben . Das ist die Quersumme , die man heute schon aus diesen
Wahlen ziehen kann . Wenn die Sache nicht so furchtbar ernst
wäre , könnte man von einer großen Komödie sprechen . In Wirk¬
lichkeit handelt es sich hier um eine Tragödie. Denn hier
ist das Selbstbestimmungsrscht eines Volkes mit
Füßen getreten worden. Hier ist dieses Recht zu einer
kläglichen Farce herabgewürdigt worden . Die Litauer können
sich nicht hinter der Entschuldigung verschanzen, daß sie einen
solchen Ablauf der Wahlen nicht vorausgesehen haben . Sowohl
von deutscher aber auch von ausländischer Seite , die den Litau¬
ern an sich wohlwollend gegenüberstehen , sind dis Litauer lange
vor der Wahl auf ihre unmöglichen Methoden hingewiesen wor¬
den . Die Litauer stehen heute , wie sie sich auch drehen und wen¬
den mögen , vor der Frage , ob sie die Wahlen bewußt durch Sa¬
botage zu einem solchen Hohn gemachthaben , oder ob sie nicht fä¬
hig sind , eine Volksabstimmung , wie sie die Memelwahl darstellt,
auch nach den Sitten und Gebräuchen westeuropäischer Staaten
durchzuführen . In jedem Falle stehen die Litauer am
Pranger. In jedem Falle ist heute schon der Beweis erbracht,
daß Jenen nicht das Schicksal des Memellandes hemmungslos
überantwortet werden darf . Für Deutschland besteht freilich kein
Zweifel über die Beantwortung der erwähnten Fragen . Alles
sprach und spricht dafür , daß hier mit dem Wahlrecht der Me¬
melländer Schindluder getrieben worden ist und zwar mit be¬
wußter Absicht und mit planmäßigen Schikanen.

"

Die Auslandspressezur Memelwahl
Pariser Presse zu den Memelwahlen

Paris , 30. Sept . Die Pariser Presse beschäftigt sich am Mon¬
tag eingehend mit den Memelwahlen . Der Sonderberichterstatter
des „Journal " hat den Eindruck gewonnen , daß der Optimismus
der Litauer , vie besonders ans die Bauern zählten , übertrieben
zu sein scheine . Denn die Bauern und die Fischer könnten , seitdem
Deutschland die Grenzen geschlossen habe , ihre Erzeugnisse nicht
mehr absetzen . Sie seien unzufrieden und würden daher für die
Einheitsliste stimmen. Auch die Jugend sei fast vollständig für
den nationalsozialistischen Gedanken gewonnen

Londoner Blätter zu den Memelwahlen
London , 30 . Sept . Alle Morgenblätter veröffentlchen ausführ¬

liche Berichte über den Wahlkampf im Memellanö . Sie bringen
ausnahmslos anschauliche Darstellungen von vem Versagen
der litauischen Behörden bei ver Organisation des
Wahlgefchäfts und von der dadurch verursachten ungeheuerlichen
Verwirrung. „Daily Expreß 'fagt : „Das System der Stimm¬
abgabe ist von den litauischen Behörden , die ein Rückzugs¬
gefecht liefern , um diese deutsche Stadt unter fremder Herr¬
schaft zu halten , vorsätzlich kompliziert worden . Der Sonder¬
korrespondent der „Daily Mail " in Memel schreibt u . a . : „Dis
Wahl entscheidet nicht , wieauchihre Ergebnisse
aus sehen. Die große und wesentliche Klage , nämlich der
Gegensatz zwischen deutscher Kultur und litauischer Herrschaft,
die von Sowjctrußland unterstützt wird , wird genau so bleiben,
wie zuvor. Der Kampf muß fortdauern und auf die jetzige Krise
werden neue Schwierigkeiten folgen ."

In dem Bericht des Korrespondenten der „Morningpost " in
Memel wird gesagt : Die deutschen Landwirte , Fischer und Laden¬
besitzer von Memel verhalten sich ruhig , um der Welt zu zeigen,
daß sie nach l/fähriger Trennung vom Deutschen Reich noch
immer nicht wünschen , die litauische Sprache zu sprechen , litauische
Gebräuche anznnehmen oder ihre Kinder in litauische Schulen
zu senden.

Reuter über den Verlauf der Memelwahken
London, 30. Sept . In einer Reutermeldung aus Memel über

den Verlauf der Wahlen heißt es n . a . : Lange nach Anbruch der
Dunkelheit belagerten noch protestierende Menschenmasten die
76 Wahllokale im Memeler Bezirk. Sie konnten keinen Zutritt
erlangen , weil die vor ihnen befindlichen Leute so lange Zeit
für ihre Stimmabgabe brauchten . Der britische Geschäftsträger
in Kowno , Treston , unternahm während des ganzen Tages Rund¬
fahrten . bei denen er die Wahllokale besuchte. Im letzten Augen¬
blick hat auch Frankreich einen Legationssekretär in Kowno und
Italien feinen Generalkonsul in Danzig an Ort und Stelle ge¬
sandt . Die litauischen Beamten , die ihr Bestes getan zu haben
scheinen , um ein ungewöhnliches Wahlsystem in Gang zu brin¬
gen, sind beunruhigt über den Zusammenbruchihrer Or¬
ganisation. Die meisten Memelländer sind dagegen er¬
freut . Sic erklären , ihre Voraussage bestätige sich, daß Sie
ganze Wahl eine Komödie sei.
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Der Gouverneur , General Kurkauskas . brauchte, wie Reuter
weiter berichtet, zehn Minuten , um mir seinem Stimmzettel
fertig zu werden . Der Neurer -Berichterstatter nahm einen un-
güligen Wahlzcttelblock mit 187 Namen und riß vorschriftsmäßig
29 der kleinen Zettel ab. Er brauchte für die Auswahl , das
Abreißen und die Zusammenlegung der Namcnszertel 8 Minute?
Beamte eines Wahllokals erklärten , daß mehrere alte Leute
je eine Stunde gebraucht hätten . Es gab viele kleinere Streitig¬
leiten zwischen den litauischen und deutschen Beamten ln den
Wahllokalen.

„Gazeta Polska" über die Memelwahlen
Warschau, 30 , Senk, „Gazeta Polska " hebt in einer Meldung

aus Memel bas mangelhafte Wahloerfahren hervor , das den
Anhängern des deutschen Blocks ein neues Argument geliefert
habe. Im übrigen habe man den Eindruck, daß die Deutschen
eine bemerkenswerte Mehrheit erlangen würden . In litauischen
Kienen herrsche eine pessimistische Stimmung , die noch durch
die Nachrichten über Unruhen in einzelnen Teilen des Landes
und über eine bevorstehende Kabinettsäuderung verstärkt würden.

Italienische Presse über die Memelwahl
Mailand , 30. Sept . Auch „Corriere della Sera " und die

Turiner „Stampa " stellen fest, daß die Abstimmung im Memel¬
gebiet sehr langsam , schwierig und unzuverlässig vor sich ging,da das von der Kownoer Regierung ausgedachte Wahlsystem,
das wirklich einzigartig in der Welt dastehe, eine große Ver¬
wirrung zur Folge gehabt habe. Schon bei der Aufzeichnung der
Wähler hätten die Schwierigkeiten begonnen . Der Wähler habe
nicht wie sonst in der Welt einen Stimmzettel bekommen, son¬dern ein wahrhaftes Buch von 187 Seiten . Auch „ Gazeta dcl
Popolo " weist darauf hin , daß die langsame Durchführung der
Wahl eine Folge der sonderbaren und umständlichen Wahl-
methode gewesen sei.

Der Zähm in SstprruW
Königsberg , 30 , Sevt , Bekanntlich findet am Mittwoch , den

2 , Oktober, dem Geburtstage Hindenburgs , die feierliche Ueber-
führung der Leiche des verewigten Eeneralseldmarschalls und
Reichspräsidenten in die Gruft des Tannenberg -Nationaldenk¬
mals statt . Der Führer und Reichskanzler hat sich be¬
reits nach Ostpreußen zur Teilnahme an dieser Feier
begeben.

Er stattete am Montag der ostpreußischen Wehrmacht und ihren
Einrichtungen einen Besuch ab . In der Begleitung des Führers
befinden sich der Reichskriegsminister Generaloberst von Blom¬
berg und der Oberbefehlshaber des Heeres. General der Ar¬
tillerie Freiherr von Fritsch.

Der Führer und Reichskanzler wurde bei seinem Eintreffen
in Lanüsberg (Ostpreußen) von dem kommandierenden Ge¬
neral des l . Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis 1,
Generalleutnant von Brauchitsch, und dem Oberpräsidenten und
Gauleiter Erich Koch empfangen und begrüßt . Der Führer
wohnte zunächst einer Felddienstübung des Infanterieregiments
Königsberg südlich Landsbergs bei. Er begab sich sodann nach
Beendigung der Uebuug gegen Mittag im Kraftwagen zum
Truppcnübezsvlotz Stablack, wo er an dem Scharfschießen eines
Bataillons teilnahm.

Schworzwald« T«tze»zert«»ß Nr . 22g

Englands Anlwor»
auf die französische Anfrage

London , 30 . Sept , Die Antwort der britischen Regierung auf
den Schritt des französischen Botschafters in London wurde ver¬
öffentlicht . Sie besteht aus einem Brief des englischen Außen¬
ministers Sir Samuel Hoare an den französischen Botschafter,
um darzulegen , in welchem Maße Frankreich in Hinsicht aus die
sofortige und effektive Anwendung aller Sühnemaßnahmen durch
England rechnen könne, die Artikel 16 für den Fall einer
Verletzung der Völkerbundssatz u na und der An¬
wendung von Gewalt in Europa vorsieht . Die französische An¬
frage bezog sich insbesondere auf die Möglichkeit , daß ein eur o-
päischer Staat , sei es , daß er Mitglied des Völkerbundes sei
oder nicht, in Europa zur Gewalt schreite.

In seinem Brief verweist Sir Samuel Haare auf seine An¬
sprache an die Völkerbundsversmmlunag am 11. September , in
der er betonte , daß die britische Regierung , soweit es in ihrer
Macht stehe , alle Verpflichtungen der Völkerbundssatzung er¬
füllen werde , Hoare erinnert daran , daß er die Behauptung zu¬
rückgewiesen habe , daß die Haltung der britischen Re¬
gierung eine andere sein könnte als die einer nie schwan¬
kenden Treue gegenüber dem Völkerbund. Dies
entspreche nicht nur einer Erundncte ihrer auswärtigen Politik,
sondern auch der öffentlichen Meinung Großbritanniens.

Der Völkerbund und mit ihm Großbritannien trete für die
kollektive Aufrechterhaltung der Völkerbunds¬
satzung in ihrer Gesamtheit ein . Dies gelte besonders
für einen festen und kollektiven Widerstand gegen alle Akte ei¬
nes nicht provozierten Angriffes

In seinem Schreiben betont Sir Samuel Hoare dann weiter,
daß es bei Gewalthandlungen Abstufungen der
Schuld und Abstufungen des Angriffs gebe. Je
nach der Eigenart des betreffenden Falles könnten daher die
auf Grund von Artikel 16 zu ergreifenden Maßnahmen verschie¬
dener Natur sein . Diese Unterscheidungen habe die französische
Regierung bereits anerkannt.

Dementsprechend müsse daran erinnert werden , daß Elasti¬
zität in Bezug auf Vertragsverpfl i ch tungen
ein Teil der Sicherheit set. Jedes Völkerbundsmitglied
müsse anerkennen , was ja auch aus den Satzungen hervorgehe,
daß die Welt nicht auf einem Fleck stehen bleibe.

Solange der Völkerbund sich durch sein eigenes Beispiel
erhält , werden meine Regierung und meine Nation voll für
seine Grundsätzein ihrem gesamten Umfang ein-
st eh e n.

Die Londoner Presse billigt die Antwortnote
London , 30 , Sept , Die amtliche französische Auffassung bezüg¬

lich der neuesten britischen Note lautet einer Pariser Reuter¬
meldung zufolge : Wir sind völlig befriedigt . Nichts könnte end¬
gültiger sein . Die Note stellt eine sehr vollkommene Antwort auf
die Anfrage Frankreichs dar.

In der Londoner Presse wird die Note vorbehaltlos als eine
Bekräftigung der Politik , die Sir Samuel Hoare in seiner Genier
Rede dargelegt har , gebilligt . Die Blätter stimmen besonders
darin überein , daß die Note die deutlichste und endgültigste Er¬
klärung über das Verhalten bei einem nicht herausgeforderten
Angriff gebe , die erfolgen könne , bevor ein bestimmter Hall ein¬
getreten sei.

Die französische Presse zur Antwortnote
Paris , 30 , Sept . Das „Journal " bezeichnet die englische Anr.

wort als außerordentlich klar und der britischen Ueberlieferuuz
entsprechende Kundgebung , England behalte sich Handlungsfrei¬
heit vor wie früher und werde gemäß seinen Belangen best¬
möglich handeln . Der „Petit Parisien " erklärt , ein Teil bei
französischen Oeffemlichkeit werde wohl mit Bedauern eine g-,
wisse Unbestimmtheit über die Sllhnebestimmungen feststelleii.
Der „Matin " empfindet es als eine Lücke , Laß der Sühneartikel
der Völkerbundssatzungen noch keine Unterscheidung zwischen
positiven Angriffshandlungen und negativen Vertragsverletzun¬
gen mache . Das „Petit Journal" erblickt in der Antwort
eine feierliche und für alle schwerwiegenden Fälle gültige Ver-
pflichtung zur Aufrechterhaltung der europäischen Sicherheit
Das Foreign Office begrenze das englische Eingreifen in Europa
erstens auf Fälle , in denen versucht werde, durch einen gewalt¬
samen Angriff die hergestellte Ordnung zu ändern und zwei¬
tens mehr als Ausdruck und im Rahmen einer kollektiven Hand¬
lung des Völkerbundes.

SwIW-srmizMKe Ziisanilmimbkil
„Manchester Guardian" über neue Abmachungen

London , 30 . Sept . Der Genfer Vertreter des „Manchester
Guardian " berichtet über wichtige Verhandlungen, die
auf Grund einer am vergangenen Dienstag erfolgten englischen
Mitteilung an Frankreich zwischen der britischen und der franzö¬
sischen Regierung im Gange seien. Wenn Frankreich diese
Anfrage zustimmend beantworte , werde die britische Regierung
in der Unterstützung Frankreichs weiter gehen,
als dies in der britischen Antwort auf den französischen Schritt
vom 10. September erklärt werde.

Die britische Frage beziehe sich auf die Haltung Frankreichs
im Mittelmeer „unter gewissen Umständen "

, Die französische
Antwort werde voraussichtlich auf dem Ministerrat am Dienstag
beschlossen werden.

Obwohl Laval zunächst die erbetenen Zusicherungen nicht
habe geben wollen , geht seit Sonntag in gut unterrichteten Krei¬
sen die Meinung dahin , daß die Mehrheit des französischen Ka¬
binetts sich die Gelegenheit nicht entgehen werden lasse, ein
enges und bindendes Einverständnis mit Groß¬
britannien zu erzielen. Ein maßgebender Franzose
habe dem Korrespondenten erklärt , eine ablehnende frazösische
Antwort würde Selbstmord sein . Es handle sich um das wich¬
tigste Ereignis in Len englisch - französischen Beziehungen
seit dem Kriege . Die gesamte Zukunft dieser Beziehungen stehe
auf dem Spiel

Der Korrespondent berichtet bann weiter , er habe aus aus¬
gezeichneter Quelle erfahren , Laval habe noch einmal Son-
Lerburgschaften für Oe st erreich und Memel er¬
beten. Außerdem wünsche der französische General¬
stab eine Vereinbarung mit dem britischen Eeneralstab anstelle
der Vereinbarung mit dem italienischen Generalstab über Sie
französisch - italienische Grenze zu erhalten , da die
französisch - italienische Vereinbarung ohne Zweifel geopfert wer¬
den müsse.

Bor KriegMglnn
Abessinischer Mobilmachungsaufruf bereits gedruckt

Addis Abeba, 30. Sept . Wie nunmehr feststeht , liegen die
Plakate mit dem Aufruf zur allgemeinen Mobil¬
machung bereits seit einer Woche fertig gedruckt in der abes-
sinischen Staatsdruckerei . Die Erklärung der allgemei¬
nen Mobilmachung wird für nächste Woche erwartet und
soll unter großen Zeremonien verkündet werden , wobei im ganzen
Lande die Kriegstrommeln gerührt werden . Die Berater des
Kaisers hatten in Anbetracht der Lage in Genf die Verkündung
der Mobilmachung bereits in der vergangenen Woche gewünscht.
Auf Wunsch des Kaisers wurde sie jedoch bisher hinausgescho¬
ben , womit verschiedene in der letzten Zeit verbreitete Nachrichten
richtiggestellt werden.

Addis Abeba , 30 . Sept . Die Bekanntgabe der vom Kaiser
bereits Unterzeichneten allgemeinen Mobilmachung
wird davon abhängig gemacht, wie der Völkerbund auf das Tele¬
gramm des Negus vom Sonntag reagieren wird . In Zentral-
Abessinien schreitet die Teilmobilisierung fort . Aehnliche Mel¬
dungen laufen aus den Grenzprovinzen ein . Die Stimmung ist
aufs äußerst angespannt . Eingeweihte Kreise behaupten , daß
die allgemeine Mobilmachung noch im Laufe
dieser Woche verkündet werde, da sich die Anzeichen für einen
für die nächste Woche geplanten italienischen Angriff häufen.

Nach Meldungen aus zuverlässiger amtlicher abessinischer
Quelle soll der Völkerbund dem Kaiser bereits mitgeteilt haben,
daß er unter den von Abessinien geschilderten Verhältnissen gegeneine allgemeine Mobilmachung angeblich nichts einzuwendsn
habe , da diese zur Landesverteidigung notwendig sei.

Italien sieht Mobilisierung als vollzogen an
Rom , 30. Sept , Die italienische Presse glaubt in den abessi-

nischen Vorbereitungen bereits die vollzogene Proklamation der
allgemeinen Mobilmachung sehen zu können. In politischen Krei¬
sen Roms habe dies keine Ueberraschung hervoraerufen , da man
hier niemals den Friedensbeteuerungen des Negus irgend wel¬
chen Glauben geschenkt habe . Nach hiesiger Auffassung sei nun¬
mehr die Maske endgültig gefallen . Allgemein wird die Mobil¬
machung des Negus als er st er praktischer Schritt zum
Kriege aufgefaßt.

Es steht noch nicht fest, welche Schritte Italien im unmittel¬
baren Anschluß an diese Mobilmachung tun wird . Man läßt
jedoch betont durchblicken , daß dieser kriegerische Schritt des
Negus auf die direkten und indirekten Ermutigungen zurllckzu-
führen sei , die die abessinienfreundliche Haltung gewisser Mächtein Addis Abeba hervorgerufen habe. Wenn man hier auch stets
außerordentlich zurückhaltend in irgend welchen Voraussagenüber den Kriegsbeginn ist, deutet doch auch hier alles darauf hin,
daß Italien keinen Grund habe , nun noch allzu
lange Zeit verstreichen zu lassen.

Mischehen vor dem 17. September nicht berührt ?
Berlin , 30 . Sevt , Im Zusammenhang mit dem in Nürnberg <

vom Reichstag beschlossenen Gesetz zum Schutze des deutschen f
Blutes und der deutschen Ehre vom 15 , September 1935 , Las
Mischehen zwischen Juden und Staatsangehörigen deutschen oder !
artverwandten Blutes verbietet , ist vielfach die Vermutung aus - i
gesprochen worden , daß auch bereits bestehende Misch - '
ehen durch das Gesetz ersaßt werden , Diese Annahme ist un - i
zutreffend ; der Bestand solcher Mischehen, soweit sie vor dem >
17. September , dem Tage des Inkrafttretens des Gesetzes , ge - ;
schlossen sind , wird Lurch das Gesetz nichtberührt. s

Deutsch-belgische Kohleuvereinbarung !
Berlin , 30 , Sept , Zwischen der deutschen und der belgischen i

Regierung ist am Montag eine Vereinbarung üsbr die Regelung s
der deutschen Kohlenausfuhr nach Belgien unter - ^
zeichnet worden . Die Vereinbarung tritt am 1 , Oktober in Kraft ^
und gilt bis zum 31 . März 1936 , Sie enthält im wesentlichen s
die gleiche Regelung , wie sie bereits im letzten Winter bestan- !
den hat.

GSmbös macht Besuche ^
Berlin , 30. Sept , Ministerpräsident Gömbös stattete am Mon - s

tag dem Stellvertreter des Führers , Reichsmtiuster Rudolf Heß, jeinen längeren Besuch ab . An der Unterredung nahm der außer - ^
ordentliche und bevollmächtigte Botschafter des Deutschen Reiches, s
von Ribbsntrop , in seiner Eigenschaft als Mitglied des Stabes !
des Stellvertreters des Führers teil . Mittags besuchte Minister - s
Präsident Gömbös den beauftragten Reichswirtschaftsminister , s
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . f

Englische Schlappe in Indien f
r-onvon , 30 , Sept , Bei der seit etwa 14 Tagen andauernden s

britischen Strasexpedition gegen aufständische Stämme an der j
Nordwestgrenze Indiens haben die britischen Truppen am Mon - f
tag morgen eine ernste Schlappe üavongetragen . Eine englische i
Abteilung geriet in der Nähe des Nahakki -Passes im MohmanL - sGebiet in einen Hinterhalt , Sie halte dabei an Toten und Ver - -
wundeten 130 Ausfälle , Unter anderem wurden zwei britische §
Offiziere getötet und zwei weitere verwundet . Insgesamt ünd s
15 000 englische Soldaten an den Operationen beteiligt , die mit f
Flugzeugen , Kavallerie , Tanks , Infanterie und Artillerie durch- j
geführt werden . S

ExylofionsunglüL in Chikago — Acht Todesopfer !
Chikago, 30 . Sept . Im Erdgeschoß einer dreistöckigen Miets - k

kaserne ereignete sich eine Explosion , die die Umgebung weithin f
erschütterte und un ganzen Stadtgebiet zu hören war . Das ganze »
Gebäude war in wenigen Sekunden in Flammen gehüllt . Acht !
Menschen, darunter vier Kinder einer Familie , verbrannten . -

Alt- LIM mr klwtz
Altensteig, den 1 . Oktober 1938.

Die Freiwillige Feuerwehr wurde gestern abend 20 .05
Uhr durch Feuersirene zu der angekündigten Nacht¬
übung alarmiert . Im Dachstock des oberen Schulhauses
bei der Stadtkirche brach der Brand aus . Di-e Feuerwehr
war in kurzer Zeit zur Stelle und bekämpfte erfolgreich
den Brandherd . Wie schwierig und wie wertvoll aber
die Brandbekämpfung bei Nacht in der oberen Stadt bei
dem steilen Gelände ist , zeigte die Nachtübung . Dazu
kommt noch , daß der Brandherd in ein zu tiefes Dunkel
gehüllt und der herrschende Westwind unbekannt war , um
so den Angriff umfassend einleiten zu können . Der An¬
griff wurde im allgemeinen von der Stadtfeite eingeleitet,
die Nordostseite blieb außer Betracht . Me Motorspritze
stand am Stadtbrunnen und die neue Hochdruckwasserlei¬
tung bewährte sich glänzend , ebenso erfüllte die Sanitäts¬
kolonne ihre Aufgabe . Anschließend fand eine äußerst
wertvolle Kritik von Kommandant Luz und Feuerlösch¬
inspektor Köbele statt . Z-

Betriebsausflug . „O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du
so schön !" Wenn man von hier aus über Besenfeld durchs
Murgtal zur Schwarzenbachtalsperre und dann weiter am
Kurhaus Sand vorbei nach BadeiNBadcn fährt , so lernt man
die Schönheit unseres Schwarzwaldes mit seinen Tälern , Höhen
und endlosen Wäldern , so richtig kennen . Besonders ältere
Leute , welche kaum aus ihrer engeren Heimat herauskamen
und denen dies alles etwas neues ist , kommen aus dem
Staunen über all das abwechslungsreiche schöne , das ihnen ihre
Heimat , der Schwarzwald bietet , gar nicht mehr heraus . All
diese Schönheit konnte vergangenen Sonntag die Belegschaft
des Sägewerks Fezer hier so richtig kennen lernen . Betriebs¬
führer Fez er machte mit feinen Arbeitnehmern und deren
Angehörigen einen Ausflug per Auto nach Baden -Baden , wo
kurze Rast mit Mittagessen und dem dazugehörigen nötigen
Naß gehalten wurde . Nur zu schnell verflogen die schönen
Stunden und es ging wieder weiter über den Dobel ins Wild¬
bad , wo wieder kurze Rast mit Abendbrot gemacht wurde , ö"
fröhlicher und gehobener Stimmung ging

'
es dann vollends

heimwärts , wo wir alle mit dem Gefühl des Dankes unserem
Betriebsführer gegenüber , ankamen . Von dem Begriff der
Volksgemeinschaft beseelt, geht es nun wieder freudiger an die
Arbeit.

Psalzgrasenweiler. 1. Oktober. (Tödlicher
Unfall .) Gestern nachmittag stieß Mechanikermeister
Gottfried Zoos von hier mit seinem Motorrad
so heftig aus einen Lastkraftwagen auf , daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Der schwer¬
betroffenen Familie wendet sich herzliche Teilnahme zu.

Zwerenberg , 1 , Oktober , (Landhelferdienst der Hochschule
für Lehrerbildung Eßlingen a . N . ) In der Zeit vom 9 , bis
29 . September weilten hier 13 Studentinnen und ein Lehm
der Hochschule . Als Gäste im Bauernhaus sollten sie sich Helsen»
hineinfinden in das Bauernleben unserer Schwarzwaldheiinat'
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An den Vormittagen gingen sie zusammen mit den Kindern zur
Schule und übernahmen selbständig kleine Aufgaben . Nachmit¬
tags halfen sie den Gastgebern in Haus , Feld und Wald . Sie
durften freundlichstes Entgegenkommen der ganzen Gemeinde
erfahren und hatten insbesondere am Lehrer , Herrn Johannes
Echwenhin jeder Hinsicht einen selbstlosen Helfer . Er führte
sie in schönster Weise ein in Schule , Bauernhaus und Schwarz¬
waldnatur . In dauernder Erinnerung werden die Gänge über
die Dorfmark , durch Wälder , Täler und Höhen der Umgebung
am Hohlohsee , im Zwerenbach - , Enz - und Nagoldtal und Egen-
Hauser Kaps bleiben . Herr Schwenk verstand es , warme innere
Anteilnahme an der Dorfschularbeit zu wecken . Der herzliche
Dank der Teilnehmer kam in einem Abschiedsabend im engeren
Kreise der Lehrersfamilie und in einem Dorfgemeinde¬
abend zum Ausdruck . Dorfkinder , Eltern und Gäste aus Eß¬
lingen erfreuten sich miteinander an Gesängen , Geigen - und
.Blockflötenspiel und Erzählungen . Eine Studentin erzählte von
ihren Erlebnissen im Arbeitsdienst in Pommern , eine andere
von einer großen Fahrt zu den Schwaben im Banat . Dankbar
horoorgehoben seien noch die freundlichen Abschiedsworte des
Herrn Bürgermeister Seeg er, der anerkennend feststellte , daß
in diesem Landhelferdienst in Zwerenberg ein Stück wahrer
Volksgemeinschaft verwirklicht worden sei . L.

Enzklösterle , 30 . September . (Oeffentlicher Sprechabend
der NSDAP .) Letzten Donnerstag hielt die Partei ihren
Sprechabend im Gasthaus zur „Krone " ab , der sehr gut
besucht war . Pg . Stützpunktleiter Link begrüßte die Anwe¬
senden und gab seine Eindrücke wieder vom Reichsparteitag in
Nürnberg . In begeisterten Worten erzählte er von diesen
Tagen , die für alle Teilnehmer ein frischer Hauch gewesen
seien und die den Einzelnen hinweghoben über die Kleinlich¬
keiten des täglichen Lebens und die die Teilnehmer Einblicke
tun ließen in die großen Linien des Kampfes um die Seele
unseres Volkes . Hierauf sprach dann ein alter Kämpfer der
nationalsozialistischen Arbeiterpartei , Pg . Felder aus Mün¬
chen . Der Redner , der zur Zeit zur Kur in unserer Heimat
war , erzählte in aufmunternder Weise von den Tagen der
Gründung der NSDAP . , vom 9 . November 1923 in München,
von dem Tag an dem er selbst in den Reihen der braunen
Kolonnen in München mit unserem geliebten Führer Adolf
Hitler marschierte . Man mußte diesem alten Kämpfer zuhören,
der jahrelang arbeitslos war , weil er Nationalsozialist war
und dem Führer Treue hielt , um zu verstehen , daß National¬
sozialismus keine leere Idee ist , sondern Wirklichkeit . Seine
Worte , auszuhalten im Kampf und nicht zu wanken bis das
Ziel erreicht sei , fanden lebhafte Zustimmung bei den Anwesen¬
den . Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer und dem
Horst Wessel -Lied wurde die Versammlung geschlossen , von der
alle Teilnehmer neuen Mut und neue Kampfeslust Mitnahmen.

Wildbad , 1 . Oktober . (50 -Jahrfeier .) Am Samstag und
Sonntag beging der Turnverein sein fünfzigjähri¬
ges Jubiläum. Die Feier wurde am Samstag eingelei¬
tet mit flotten Marschweisen , die die Musikkapelle Wildbad
erklingen ließ . Im Verlauf des abwechslungsreichen Abends
brachte die Kapelle noch öfters Musikstücke zu Gehör . Auch der
Männergesangverein „Liederkranz " umrahmte die Feier durch
einige sehr schön zum Vortrag gebrachte Chöre . Ehrenvorstand
Bürgermeister i . R . Vätzner hielt sodann die Festansprache,
wobei er die SOjährige Vereinsgeschichte skizzenhaft am Geiste
der Feiergemeinde vorüberziehen ließ und manche liebe alte
Erinnerung auffrischte . — Auf der besonders geschmackvoll ge¬
schmückten Bühne versammelten sich dann die aktiven Turner¬
innen , Turner und Jungturner zur Totenehrung . In der
Mitte war schlicht, aber sinnig geschmückt, die Ehrentafel des

Iubelvereins aufgestellt . Dort find sie alle verewigt , die mit

jungem Turnerherzen für ihre Heimat und für das Vaterland
gestorben sind . Allen verstorbenen Mitgliedern wurde eine
Minute stillen Gedenkens gewidmet , während die Kapelle das
Lied vom guten Kameraden spielte . Sodann folgte die Ehrung
verdienter und langjähriger Mitglieder , darunter sechs Mitglie¬
der für SOjährige treue Mitgliedschaft.

Neuenbürg , 30 . September . Die umfangreichen Um¬
bauten im Haus der Allg . Ortskrankenkasse find beendet.
Die Krankenkasse zog am Montag in ihre neuen Verwal-
tungsräumL um , wahrend die Arbeitsfront in etwa acht
bis zehn Tagen ihre Tätigkeit in das Gebäude der Allg.
Ortskrartkenkasse verlegen wird.

Conweiler , 29 . September . Gestern durfte unser
Mitbürger Ludwig Bischer, Sträßenwart a . D ., in
geistiger und körperlicher Frische seinen 9 4 . Geburts¬
tag feiern . Er ist der älteste Mann unserer Gemeinde
und unternimmt noch täglich kleinere Spaziergänge.

Deckenpsronn , 29 . September . (Wildschweine .) Gestern
abend erlegte Christian Hafner im „ Oberen Wald"
einen Keiler. Waidmannsheil!

Horb , 30 . September . (Tagung der HJ .- Presferefe-
renten .) Am Samstag und Sonntag fand in Horb die
Tagung der Propaganda - und Presserefe¬
renten der Banne 126 und 127 statt , bei der u . a . auch
Eebietsführer Sund ermann und der Schriflteiter der

„ Reichssturmfahne " sprachen.
Sulz a . N . , 30 . September . (Greisin angefahren .) Die

hiesige 70jährige Luise Hilzinger wurde von einem
Motorradfahrer aus Oberndorf ungefähren
und zu Boden geworfen , wobei sie einen schweren
Schädelbruch erlitt . Ohne das Bewußtsein erlangt zu
haben , starb sie nach zwei Stunden . Den Fahrer trifft,
wie Zeugen bestätigen , keine Schuld.

Sulz a . N ., 30 . Sept . (Tödlicher Unfall . ) Am
Sonntag kam dem 24 Jahre alten Hermann Plocher von
Böhringen mit seinem Motorrad in einer Kurve ein Per¬
sonenwagen aus Richtung Sulz entgegen . Der Motorrad¬
fahrer verlor die Herrschaft über sein Fahrzeug , wurde aus
der Fahrbahn hinausgeschleudert und blieb schwer verletzt
liegen . Am Montag erlag er den schweren Verletzungen.

Stuttgart , 30 . Sept . (Vom NSKK .) Zum neuen In¬
spekteur Süd wurde Standartenführer von Städler er¬
nannt , der bisher im Organisationsamt der OSAF . tätig
war . Dieser Tage fand in Tübingen die Einführung des
neuen Inspekteurs Süd durch Gruppenführer Kraus im Be¬
reich der Motorbrigade Südwest statt . Der Führer der Mo¬
torbrigade Slldwest , Staffelführer Emminger , meldete die

angetretenen 83 Standarten - , Staffel - und Sturmführer der
Motorbrigade . In bewegten Worten verabschiedete sich
Gruppenführer Kraus von dem Führerkorps.

Amtliche Auskunftstelle. Am 1. Oktober ds . Js.
nimmt die RBD . Stutgart in den Räumen des Hauptbahn¬
hofs Stuttgart , in denen bisher die Hamburg -Amerika -Li-
nie als Zweigstelle des Mitteleuropäischen Reisebüros
(MER .) ein Reisebüro geführt hat , eine „Amtliche Aus¬
kunftstelle " in eigenen Betrieb . Die Amtliche Auskunftstelle
wird in erster Linie Auskünfte über Zugverbindungen im
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In - uno Auslanve erteilen . Kerner wirb sie die Reisenden
in Personen - und Eepäcktarifangelegenheiten des Reichs¬
bahnverkehrs und auch des Privat - und Auslandverkehrs
beraten.

Iahressest der O l g a - S ch w e st e r n . Das Diako¬
nissenmutterhaus der Olgaschwestern begeht am 13 . Okto¬
ber sein Jahresfest . Die Feier , mit der eine Schwestern -Ein-
segnung verbunden ist , findet nachmittags 2 .30 Uhr in der
Heilandskirche ( Festpredigt von Stadtpfarrer Pfeifle - Stutt-
gart ) statt

Ein Messerheld. Ein polizeibekannter Rohling aus
Bad Cannstatt überfiel am Samstagnacht auf dem Wil¬
helmsplatz in Bad Cannstatt , anscheinend aus Eifersucht,
einen 41 Jahre alten Mann und brachte diesem ohne vor¬
ausgegangenen Wortwechsel mit einem Messer mehrere le¬
bensgefährliche Stiche bei . Der Täter ist noch flüchtig.

Sindeliinaen , 30 . Sept . (Zum Volksfest ausge¬
rissen . ) Wie stark die Anziehungskraft des Cannstatter
Volksfestes ist , zeigt wohl am besten eine kleine Episode,
über die die „Sindelfinger Zeitung " berichtet : Zwei Buben
im Alter von ungefähr zehn Jahren , Lttde aus Magstadt,
hatten am Sonntag beschlossen, sich das Volksfest nicht ent¬
gehen zu lasten Da jedoch ihre Barmittel nicht für eine Ei¬
senbahnfahrkarte reichten , machten sich die vergnügungssüch¬
tigen Bürick' chen kurzerhand zu Fuß aus den Weg nach
Stuttgart Bis heute sind sie noch nicht zurückgekehrt.

Leonöerg , 30 Sept . (Tödlicher Sturz .) Der verhei¬
ratete 57 Jahre alte Maurermeister Wilhelm Binder aus
Mönsheim war an einem Umbau beschäftigt Er wollte am
Samstag noch einige Ziegel aufstecken. Dabei brach eine
Dachlatte . Binder verlor den Halt und stürzte rücklings in
die Tiefe . Er schlug auf einen Stein auf und erlitt dabei
einen schweren Kiefer - und Schädelbruch , an dem er gestor¬
ben ist. Eine Witwe und acht Kinder , von denen das jüng¬
ste fünf Jahre alt ist, trauern um den Toten.

Kornwcstteim . 30 . Sept . (Tödlich verunglückt .)
Als ein 22jähriger Eutsvolontär aus Kornwestheim in der
Nacht aus Sonntag auf der Heimfahrt mit dem Motorrad
Hirschhorn a N passierte , stieß er an einer Straßenkreu¬
zung so unglücklich mit einem Lastkraftwagen zusammen,
daß er zu Fall kam und das Rad des schweren Wagens ihm
den Schädel Zermalmte . Der Verunglückte war sofort tot.

Ludwigsburg , 30 . Sept . (Neuer Regimentskom¬
mandeur . ) In der Jägerhoskaserne fand ein Appell des
gesamten Infanterie - Regiments Ludwigsburg statt . Es
handelte sich um einen Äbschiedsappell für den bisherigen
Regimentskommandeur , Oberst Schmidt , der mit dem 15.
Oktober die Führung des Regiments abgibt . Sein Nachfol¬
ger wird Oberstleutnant Zickwolsf , der gegen Ende des Mo¬
nats Oktober das Regiment übernehmen wird.

Marbach . 30 Sept . (SchwererVerkehrsunfall .)
Am Sonntag ereignete sich auf der Straße Marbach - Pop-
penweiler ein schwerer Unfall . Der Stellwerkmeister Weit
und der Zimmermeister Maurer , beide von Stammheim,
fuhren am dem Motorrad und überholten einen Marbacher
Motorradfahrer . Weil hatte anscheinend die Kurve zu spät
bemerkt und bremste sein Motorrad so stark ab , daß dieses
sich überschlug und Fahrer und Mitfahrer mit großer Wucht
auf den Boden stürzten . Beide trugen eine Schädelbruch da¬
von . Während es Weik verhältnismäßig ordentlich geht , ist
der Zustand von Maurer recht bedenklich.

Waldrems , OA . Backnang , 30 . Sept . (Tödlich über¬
fahren . ) Das viereinhalb Jahre alte Kind Hilde des
Friedr . Sanzsnvacher war mit einem andern Mädchen aus
dem Weg zum Bahnhof Maubach . Als es einem Kraftwa¬
gen ausweichen wollte , wurde es von einem aus gleicher
Richtung kommenden Kraftwagen erfaßt . Es erlitt einen
schweren Schädelbruch , dem es erlag.

Heilbronn , 30 . Sept . ( Ein Theater - Erfolg .) Die
Uraufführung von Friedrich Bartels deutschem Lustspiel
„Burg Weibertreu " am Sonntag im Stadttheater Heil¬
bronn wurde zu einem großen verdienten Erfolg

Göppingen , 30 . Sept . (E a r n i s o n ft a d t .) In feierli¬
cher Weise beging am Samstag nachmittag die ganze Stadt
Göppingen die Erhebung zur Garnijonstadt . Die ganze
Stadt hatte sich festlich geschmückt . Am Samstag morgen
legte Major Becker, der Kommandeur der Fliegergruppe
Göppingen , am Kriegerehrenmal in den Ludwigsanlagen
für die im Weltkrieg gefallenen Söhne der Stadt Göppin-
gena , die toten Kämpfer ums Dritte Reich und die beim
Aufbau der Luftflotte verunglückten Kameraden der Ar¬
beit . drei prächtige Lorbeerkränze nieder . Am Nachmittag
hatten die jungen Truppen unter dem Kommando von Ma¬
jor Jordan auf dem „Schillerplatz " Paradeaufstellung ge¬
nommen . Oberbürgermeister Dr . Pack begrüßte die jungen
Truppen als Kameraden und Mitbürger . Wettere Grüße
überbrachte Kreisleiter Baptist . Major Becker dankte für
den Empfang und schloß mit einem Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und Kanzler und unseren Befehlshaber . Dann erfolgte
der Abmarsch zum Vorbeimarsch der Truppen vor ihrem
Kommandeur und den Ehrengästen auf dem Marktplatz.

Eislingen , OA . Göppingen , 30 . Sept . (Saubere
Früchtchen . ) Dieser Tage statteten zwei junge Burschen,
die sich auf großer Radfahrt befanden und ihrer Heimatstadt
München zustrebten , der Lutherkirche einen Besuch ab.
Während sich der eine vom Meßner , der sich in der Kirche
befand , diese zeigen und sich auf die Empore führen ließ,
untersuchte der andere die Opferbüchsen auf ihr Gewicht
und nahm die schwerere an sich . Dem Meßner erklärten sie,
ihr nächstes Ziel sei Stuttgart , dieser bemerkte jedoch, daß
sie in Richtung Salach weiterfuhren . Nach kurzer Zeit wurde
der Diebstahl bemerkt , der Meßner verständigte die Eislin-
ger Polizei . Vor Süßen wurden die Diebe sestgenommen.
Bei der Vernehmung stellte sich heraus , daß die beiden
„Jungen " vier Fahrraddiebstähle und fünf weitere Opfer¬
stockdiebstähle auf dem Kerbholz hatten . Hinter Eislingen
hatten sie die Opferbüchse entleert und den Inhalt geteilt,
der allerdings nur aus nicht ganz zwei Mark bestand . Es
handelt sich um zwei Lehrlinge aus München . 16 und 20
Jahre alt.

Westerststten , OA Ulm , 30 . Sept . (Eine bösartige
u h . ) Die Ehefrau des Schreinermeisters Joh . Keller erlitt

einen bedauernlichen Unglücksfall . Beim Einspannen auf
dem Felde wurde sie von einer Kuh , die immer etwas bös'
artig war , angefallen und io übel zugerichtet , daß sie ins
Krankenhaus verbracht werden mußte Ihr Zustand ist . da
die Kuh auf der Frau herumgetreten ist . besorgniserregend.

WKW»

Große FöhrertMimg der SS., deS M,
BdM. u«d »er M . sm 28.-29. Sept.

Nagold , 30 . September . Im festlich geschmückten Seminar-
saal konnte am Samstagabend Bannführer Willi Waide¬
lich den Gebietsführer Erich Sundermann und etwa 200
Führer und Fllhrerinnen der HI . und des VdM . begrüßen.
Gemeinsam gesungene Lieder und Musikstücke des HJ .-Orche-
sters , gaben dem Abend die Form eines eigentlichen Heim¬
abends . Anschließend sprach Eebietsführer Erich Sunder¬
mann. Wie unsere Väter im Weltkrieg für ihre Dienste das
EK . I oder II bekamen , so sollen wir Jungen als Anerkennung
-das goldene Ehrenzeichen der HI . tragen , mit demselben Stolz
und der ernsten Verantwortung , wie auch die Parteimitglieder
ihr Ehrenzeichen tragen , der Partei , die mit sieben einfachen
deutschen Volksgenossen begonnen hat , die heute den Staat be¬
sitzt und mit dem Staat die deutsche Jugend . Die Ehrenzeichen
sollen uns Mahnzeichen sein für -den vergangenen Kampf , für
das Mitkämpfern Mitarbeiten und Mitbluten eines Herbert
Norkus und vieler anderer der Partei , ein Mahnmal für jeden
Volksgenossen , daß dieser Junge , der das Ehrenzeichen trägt,
mit allen Fasern seines Herzens in der Zukunft weiterkämpst,
und seine Pflicht erfüllt wie vordem . Der Eebietsführer ver¬
las nun die Namen derer , die das Ehrenzeichen erhalten soll¬
ten und überreichte es ihnen im Namen des Reichsjugend¬
führers . — Bannführ -er Waidelich gebot einige Minuten
stillen Gedenkens für die grauen und braunen Soldaten , die
für Deutschland gefallen waren . Schweigend stand der Saal,
die großen Landsknechtstrommeln des JV . rasselten und die
Fahnen senkten sich . „Unsere Fahne flattert uns voran . .
schloß der Führerheimabend.

Schon um 6 Uhr früh wieder schmetterten die Fanfaren des
JV . und 7 .45 Uhr stand die gesamte Führerschaft auf dem
Schloßberg zur Morgenfeier angetreten . Tie „Freiheit der
Arbeit " war ihr Grundgedanke . Um 8 Uhr begann die Ar¬
beitstagung im „Löwenjaal "

. Als Erster zeigte uns der Lei¬
ter des Kulturamts des Gebietes W . Köttgen die kulturel¬
len Aufgaben der HI . aus . Heimabend , Sportabend , Kund¬
gebung und Feier haben wir im nationalsozialistischen Sinn zu
gestalten . Das Erlebnis steht im Vordergrund , Haltung ist
unsere Form , schlicht, aber zielbewußt . Eine politische Willens¬
gemeinschaft haben wir zu erziehen , aber nicht nur die welt¬
anschaulichen Grundlagen zeigte er uns , sondern auch die äuße¬
ren Formen und die praktische Arbeit . — Um der Führerschaft
einzuprägen , daß die HI . nach den Worten des Reichsjugend-
führers das sozialistische Gewissen der Nation sein soll , sprach
der Leiter der Sozialabt -eilung des Gebietes Simon Winter.
Er verlangte , daß auch jeder Hitlerjunge und jedes BdM .-
Mädel um die sozialistischen Forderungen der HI . wisse . Wir
fordern : 1 . Eine Regelung in der Berufswahl . 2 . Eine tat¬
kräftige Arbeitsvermittlung . 3 . Eine vierzchntägig -e Freizeit
des Jungarbeiters für ein HJ .- Frei,zeitlager . 4 . die 48-Stun-
denwoche für den Jungarbeiter . 5 . Eine verantwortungsvolle
Eesv .ndhcitsführung und die Ferienverschickung erholungs¬
bedürftiger Jgg . 6 . Eine Rechtsberatung der Jugend . Aber
wir fordern nicht nur , sondern wir haben bereits schon die
Schwierigkeiten angepackt . Wir helfen mit bei der Berufswahl.
Unsere Freizeitaktion brachte 45 000 Jungen in unsere Frei¬
zeitlager . Wir verschicken zusammen mit der NSV . körperlich
schwache Jungen in Erholung . Ein Rechtsberater hilft unse¬
ren Jungen ihre Rechte zu vertreten . Aber es ist dies nur ein
Anfang , noch weit sind wir von der Erreichung unserer Ziele
entfernt , aber der Kamps ist der Vater aller Dinge.

Pg . Weiß von der Eauführerschule zeigte uns die einfachen,
klaren Gedankengänge und die tiefen Erkenntnisse der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung , deren jüngster Vertreter und
vorderster Kämpfer wir zu sein haben.

Um 2 Uhr ging die Arbeitstagung weiter . Pg . Rai sch
überbrachte uns die Grüße des verhinderten Kreisleiters . Er
versprach uns , daß wir in jedem politischen Leiter einen Hel¬
fer und Berater haben und wir uns lederzeit vertrauensvoll
an sie wenden können . — Bannführer Waidelich stellte jetzt
die praktische Arbeit in den nächsten Monaten im Dann
Schwarzwald heraus . Es ist dies im Herbst die geländesport¬
liche Ausbildung , in den Wintermonaten die regelmäßige
Durchführung guter Heim - und Sportabende . Sie sollen unse¬
ren Jungen von dem politischen Geschehen der Gegenwart , von
dem weltanschaulichen Kampf und dem Weg der deutschen Ge¬
schichte, aus dem unsere Gegenwart geworden ist , ein Bild zeich¬
nen . Gleichzeitig forderte er im ganzen Bann zu einer diszi¬
plinierten Haltung und einer Geschlossenheit der gesamten HI.
auf . Ein lustiger Pimpf brachte mit einigen ulkigen Liedern
und Anekdoten vom Ferienlager Eisenbach Leben in die Bude
und es war eine halbe Stunde lang ein Pfundsbetrieb bei uns.
Auch diese Tinge braucht der HJ .-Führ -er für den Dienst , denn
bei uns gchts auch luftig zu . Bei uns will nicht der Einzelne
sein Vergnügen , sondern alle sollen sich freuen und alle sollen
mittragen , denn wie gingen vom „Ich " zum „Wir " .

GaüversanimluNg der würit. SMudesbeamleu
Stuttgart , 30 . Sept . Rund 200 Standesbeamte aus allen Tei¬

len Württembregs versammelten sich am Sonntag in der Tech¬
nischen Hochschule zu ihrer 1 . großen Gauversammlung , sie als
Schulungstagung ausgebaut war . Der Gauverwalter für Würt¬
temberg , Birkert - Sruttgart , begrüßte den Bundesdircktor Krutina-
Berlin wwie zahlreiche Gäste und Vertreter von Behörden.
Dundcsüirektor Krutina übermittelte die Grütze der Leitung
des Reichsbundes und sprach den württ . Standesbeamten und
Standesämtern den besonderen Dank der Reichsleitung aus.
denn zu Beginn der Geschichte des Reichsbundes im Jahre 1920
seien die Familienregister in Württemberg die einzige muster-
gültjge Personenstandsführung in Deutschland
überhaupt gewesen . Sie waren der feste Punkt , auf dem di«
Arbeit des Reichsbundes zur einheitlichen und den Gesetzen des
nationalsozialistischen Staates entsprechenden Ausgestaltung oes
Familienregisters ausgebaut werden konnte . Die zukünftigen
deutschen Sippenregister der Standesämter werden mit nur ge¬
ringer Abweichung dasselbe sein , was Württemberg auf diesem
Gebiete schon seit Jahrzehnten besessen hat : sie gehen unmittel¬
bar hervor aus der settherigen württembergischen Familienregiit-
rierung . Die „Zusammenarbeit zwischen Gesundheitsamt und
Standesamt " umriß hierauf der Leiter des Städt Gesundheits¬
amtes Stuttgart , Professor Dr . Eastpar , Die Ausführungen
Professor Dr . Eastpars vermittelten einen Einblick in die un¬
geheuren Aufgaben , die dem Standesbeamten und dem Arzt heute
and in der Zukunft durch die moderne bevölkerungspolitische
Gesetzgebung erwachsen . Dann behandelte Senatspräsident Dr.
Seifert vom Oberlandesgericht Karlsruhe „Praktisch « Frage»
über Personenstand und Eherecht "

. Aus dem reichen Schatz sei¬
ner Kenntnisse und Erfahrungen konnte der Redner viele in»
. - restante und teils auch amüsante Beispiele und Vorkommnisse
aus der Praxis des Standesbeamten und der einschlägigen Ge¬
setzgebung vortragen.
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Stiftung des Ministerpräsidenten
Stuttgart , 30 . Scvl . Die in einem Teil der Presse erschienene

Nachricht von einer größeren Stiftung des Ministerpräsidenten
für einen württembergischen Fliegersturm beruht auf eiu . m
Mißverständnis . Wie das Staatsministerium mitteilt , hat Mi¬
nisterpräsident Mergenthaler kürzlich den beiden siegreichen würt¬
tembergischen SA .-Stllrmen beim Reichswettkampf der SA .,
nämlich dem Nachrichtensturm der Standarte 127 , Kirchheim-Teck,
«nb dem Sturm 46 der Standarte 122 , Heilbronn , seine beson¬
dere Anerkennung ausgesprochen und einen Betrag von 500 RM.
gestiftet . Nachdem der erste Siegersturm aus den Stiftungen
zum Reichswettkampf der SA . bereits sehr reichlich bedacht wor¬
den ist, hat der Herr Ministerpräsident im Einvernehmen mit
der SA .-Eruppe Südwest die Zuwendung für den zweiten Sie¬
gersturm , Sturm 40 der Standarte 122, Heilbronn , bestimmt.

Ser Sktober Mt ln» Land!
Auch wenn nicht der Blick nach dem Kalender es bestätigte

— wir wüßten es auch so, daß nun der Oktober ins Land
zieht. Es ist kein Zweifel mehr darüber übrig : wir befin¬
den uns auf der Höhe des Herbstes. Immer kürzer werden
nun die Tage , und der Monat Oktober wird uns wieder
zwei Stunden des Tages rauben . Mit der Zeit der langen
Abende, die nun gekommen ist , hat sich das Leben wieder
überwiegend auf die geschlossenen Räume eingestellt. Plötz¬
lich spüren wir wieder den ganzen Zauber einer trauten
Häuslichkeit, in die man abends nach der Arbeit mit Beha¬
gen heimkehrt, die uns mit liebevollen Armen umfängt.
Familien - und Freundschaftsbande knüpfen sich enger, es
beginnt die Zeit der Geselligkeit. Während draußen die Ok-
roberstürme ums Haus jagen , während herbstliche Regen¬
schauer das Laub von den Bäumen fegen und sich der Herbst
von seiner unfreundlichen Seite zeigt, leben wir in unserem
Heim ein neues nicht weniger glückliches Leben.

Daneben freilich will man noch die letzten schönen Tage,
vre so selten geworden sind , ausnutzen . In allen deutschen
Weinbaugebieten regen sich fleißig die Hände , das lustige
Winzervolk erntet jetzt die Früchte seiner Arbeit , und am
Abend funkelt der Wein in den Gläsern und man stößt an
auf gute Ernte . Auf den dritten Oktobersonntag fällt das
Kirchweihfest , eines jener alten Volksfeste , die sich in den
meisten Gegenden Deutschlands bis auf den heutigen Tag
erhalten haben . Da wird auch im kleinsten Häuschen des
Dorfes gebraten und gebacken, und die Jugend nutzt die
Freuden des Kirmestanzes bis zur Tagesneige aus.

Den Höhepunkt des Oktobers aber bildet im ganzen deut¬
schen Vaterland das Erntedankfest. Auch diesmal wieder
strömen tausende deutscher Bauern aus allen Gauen nach
dem Bückeberg , wo Deutschland in Gegenwart seines Füh¬
rers das große alljährliche Erntedankfest feiern wird . Seit
das deutsche Volk begriffen hat , was es dem deutschen Bauer
zu danken hat , daß deutsches Bauerntum die stärkste Stütze
unseres Volkstums ist — seitdem ist das Erntedankfest nicht
mehr allein eine Sache der ländlichen Bevölkerung , sondern
eine Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes ! Und das
winzige Eryteabzeichen, das auch diesmal wieder jeder deut¬
sche Mensch am 6 . Oktober tragen wird , ist ein schönes Sym¬
bol für die Gemeinsamkeit deutschen Erlebens , für das
Hand -in -Hand -Gehen der städtischen Bevölkerung mit dem
Bauerntum.

In der Landwirtschaft bringt der Monat Oktober noch
viel Arbeit . Die Zeit der Wintersaat ist gekommen , und der
Bauer steht bei Wind und Wetter auf dem Felde, um sein
Land zu bestellen . Und während die Herbststürme gewaltig
üb- r die Scholle gehen, wird schon wieder die Aussaat vor-
genommen

Gestorben
Neuenbürg: Anna Craubner , 71 I . a.
Baiersbronn - Hof: Friederike Braun geb . Günther,

57 Jahre alt.
Tonbach: Ludwig Finkbeiner , 62 I . a.
Dornstetten: Fritz Henßler , Schreinermeister , 59 I . a.

Aus Lade»
Schwere» Autounglück - ; Tote

Karlsruhe , 30 . Sept . Auf der neuen Landstraße zwischen
Singen (bei Durlach ) und Wilferdingen ist am Montag
vormittag kurz nach 6 .30 Uhr ein Fernlastzug mit einem Last¬
auto zusammengestoßen, auf dem sichachtNotstandsarbei»
ter befanden . Die Leute wurden herausgeschleudert . Zwei
bliebentotamPlatze. Es handelt sich um den 63jährigen
verheirateten Christian Müller und den 38jährigen verheirateten
Albert Schmidt . Fünf Personen wurden schwer verletzt. Alle
Verunglückten stammen aus Eisental bei Bühl. Nur der
Chauffeur kam mit leichten Verletzungen davon . Der Fernlastzug
ist davongefahren . Untersuchung ist eingeleitet.

Nach einer weiteren Meldung war das Lastauto , das von
Karlsruhe kam , von einem aus der entgegengesetzten Richtung
kommenden Fernlastzug gerammt und umgeworfen worden , so
Laß die Leute unter den Wagen gerieten . Die fünf Schwerver¬
letzten wurden ins Pforzheimer Krankenhaus verbracht , ihre
Namen sind : Franz Bauer , Lorenz Brommer , Adolf Schmidt
( es soll ein Bruder des Toten sein ) . Joseph Schwenk und Karl
Rösch . Der nur leichtverletzte Kraftwagenführer Fritz Stärk ist
ledig , während alle anderen Verunglückten verheiratet sind . Wie
schon mitgeteilt , handelt es sich um Notstandsarbeiter , die im
Dienste einer Firma aus dem Bühlertal mit Straßenausbesse¬
rungsarbeiten beschäftigt waren und jeweils am Samstag abend
nach Hause fuhren , um am Montag morgen wieder zur Arbeits¬
stelle zurllckzukehren . Die Leute waren unter der Woche in Er-
singen untergebracht.

Die Behörden haben sofort an Ort und Stelle die Unter¬
suchung ausgenommen . Es ist bis zur Stunde noch nicht gelungen,
den Fernlasizug ' u ermitteln.

Nach einer späteren Meldung ist im Krankenhaus Pforzheim
der schwerverletzte Franz Bauer aus Affcnthal -Eisenthal
gestoben. Die Verunglückten trugen Schädelbrüche , Becken¬
brüche, Bein - und Ripponbrllchc , auch Armbrüche davon , die
mehr oder minder schwerer Natur sind . Unmittelbare Lebens¬
gefahr besteht augenblicklich bei keinem der Verletzten mehr.
Zwei Leichtverletzte konnten wieder das Krankenhaus verlassen.

Pforzheim , 1 . Oktober . (Ein Kind überfahren . ) Am
Samstagnachmittag marschierte ein Trupp Trommler und
Pfeifer der Jungfeuerwehr durch die Straßen . Ein Kraft¬
radfahrer fuhr um diese Abteilung , die gerade schwenkte,
nach links und bog dann wieder nach rechts. Dabei riß
er ein mitlaufendes sechsjähriges Kind , Emil Scherer,
mit . Das Kind wurde zu Boden geschleudert und brach
beim Sturz den rechten Oberarm und den linken
Unterschenkel. Außerdem erlitt das Kind Ver¬
letzungen im Gesicht.

Eutingen , 1 . Oktober . (Tod auf den Schienen ) . In
der letzten Nacht kurz vor 12 .45 Uhr wurde auf der Bahn¬
strecke Niesern—Eutingen in der Nähe der Bahnunterfüh¬
rung bei der Gartenstadt Eutingen eine männliche
Leiche gefunden. Der Getötete hatte eine Jnvaliden-
karte bei sich , die ihn als einen 22 Jahre alten Taglöhner
in Pforzheim auswies . Die Leiche war stark verstümmelt,
der linke Arni war von ». Leibe getrennt . Der Tote trug an
beiden Füßen keine Stiefel . Es ist möglich , daß er sich
aus einem durchtommenden Zug gestürzt hat . Mit ziem¬
licher Sicherheit liegt Selbstmo rd vor.

Karlsruhe , 30 . Sept . (Nörgler . ) Das Geheime Staats¬
polizeiamt meldet Der Fabrikant Paul Lange in Osterbur¬
ken wurde Lurch das Geh. Staatspolizeiamt in Schutzhaft
genommen und in das Schutzhaftlager Kislau überführt.
Lange , der Typ des überheblichen Nörglers , benützte jede
Gelegenheit , die Maßnahmen der nationalsozialistischen Re¬
gierung in gehässigster Weise herabzusetzen und damit das
Vertrauen in den wirtschaftlichen Aufstieg zu untergraben.

Karlsruhe , 30 . Sept . (Todesstur z . ) In der Nacht zum
Sonntag stürzte sich in der Werderstraße ein 27 Jahre altes
Fräulein aus dem vierten Stockwerk . Ins Krankenhaus ge¬
bracht, ist die Unglückliche verschieden.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Psrtsl -Lintsr mit dstrsutsn Orgsniustionsn
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle Nagold

Der Rechtsberater für die Eefolgschaftsmitglieder in der
DAF. hält am Mittwochvormittag von 11—12 Uhr eine Sprech¬
stunde ab.

8» . , 5K» ., 8K».. , 88 . , K8NN. , « nr » .

Dienst vom 2 . 10. wird auf Freitga , 4 . Oktober , 20.00 Uhr
ins mittlere Schulhaus verlegt . Beitragseinzug.

Der Marseiller Königsmord vor Gericht
Paris , 30 . Sept . Nachdem der Kassationshof den Zuständia-

keitseinwand der drei als Mittäter des Mordes an dem Königvon Jugslawien und Louis Barthou verhafteten Kroaten abge¬
wiesen hat , wird der Prozeß gegen die sieben Angeschuldigten
demnächst in Aix zur Verhandlung kommen. Von den sieben an
der Tat Beteiligten ist der erste der Mörder Velitschko , der we¬
nige Sekunden nach dem Anschlag von Polizeibeamten niederge¬
schossen wurde ; drei andere sind Kroaten , die sich in Marseille
in Haft befinden , nämlich der Chauffeur Pospichil , der Bauer
Raitsch und Kralj , drei andere Angeschuldigte befinden sich au¬
ßerhalb der französischen Grenzen , und zwar der Student Kwa-
ternik und Dr . Ante Pawelitsch , die sich im Gefängnis rn Turin
befinden , aber nicht ausgeliefert worden sind , und der in Wien
befindliche Iwan Perzewitich.

Atzte NmbriÄtim
Zwei Direktoren amtsenthoben

Berlin , 1 . Oktober . Der Reichs- und preußische Mini¬
ster für Ernährung und Landwirtschaft hat die beiden
Direktoren Holzmann und Hasselbach der Reichsstelle für
Tiere und tierische Erzeugnisse (Fleischversorgung) mit so¬
fortiger Wirkung ihrer Aemter enthoben.

Baldwin beim König
London , 30. Oktober . Der König von England, der am

Samstag aus Balmoräl nach London zurückkehrte , empfing
am Montagabend den Ministerpräsidenten Baldwin in
Audienz.

Der italienische Botschafter im Foreign Office
London , 30 . Oktober . Der italienische Botschafter in

London , Erandi , stattete am Montagnachmittag dem For¬
eign Office einen halbstündigen Besuch ab.

Eisenbahnunglück bei Valencia
Madrid , 1 . Oktober . Bei Valencia stieß ein vollbesetz¬

ter Triebwagen , der mit einer Geschwindigkeit von
90 Kilometer führ , mit einem auf der Strecke stehenden
Eisenbahnwagen zusammen . Aus den Trümmern wurden
45 zum Teil schwer verletzte Fahrgäste geborgen . Eine
Person ist nach der Einlieferung ins Krankenhaus
gestorben.

Wetter für Mittwoch
Ein Tiefdruck bei Island hat sich dem Festland genähert.

Infolgedessen ist für Mittwoch unbeständiges , jedoch nach vor¬
übergehenden Niederschlägen wieder zeitweilig aufheiterndes
Wetter zu erwarten.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : ^ " " v Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : VIII . 35 : 2100 . Z . 13 gült.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruck liensteig.

Pfalzgrafenweiler.

^ >

Am Donnerstag , de« 3. Oktober 1935
findet hier ein

Muier -, « - «. MrliikiMlt
statt . Bürgermeisteramt.

I
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8cderodacb , 30 . 8ept . 1935.
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? ür die vielen Lewefte ivokltuender leil-
nakme , die ick bei dem Heimgang meiner
so plötrück entrissenen lieben Lcdvester

Larbara
erfahren durfte , kür die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Lender , den erhebenden
Oessng deslAünnergesangvereins Oöttelkingen
unter Leitung von Herrn ttsuptlekrer Reichert,
sowie die vielen Rranr - und Llumenspenden
und kür die rsklreicke Legleitung von nsk
und kern ru ihrer letzten Ruhestätte , sagt
herrlichen Dank

der Lruder lobs . kftey.
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tauscht gegen He«, Oehmd
oder gutes Futterstroh.

Milchziege
verkauft.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein Paar starke
Lättfer-
Schweiue

hat zu verkaufen . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Kirchl . Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

Die Bibelstunde fällt heute aus.

25 Zentner

verkauft oder tauscht
gegen Obst.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mietsoerttäge
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Ein 11 Monate alles

hat zu verkaufen
Fritz Klent, Grömbach.

VorLMLSLAv!
Herb8lkadrt mlt äsr
Ksick8dalm LN8 Klaue

am Sonntag , den 13. Oktober 1935.
bläkere Leksnntmackung folgt.

Eck LoaHserö
kalten vir uns rur Anfertigung von Ver-
lobungs - und ftlockreitslrarten in mo¬
derner , geschmackvoller Ausführung bei
billigster Berechnung bestens empfohlen

^V. kieker '8clie Luckäruckerei » AI1en8leiZ.

Altensteig
Jüngeres

Mädchen
' für Hausarbeit gesucht.
Hartman » zum „ Lamm" .

saigei-
und

Uamibsiioil
' empfiehlt die

aneimsnoiuns UM
Der Lrntedanktag l( Y35 wird ein leuchtendes
Fanal auf dem Marsche des geeinten deutschen
Volkes in die große Zukunft Deutschlands sein.
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